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Die Baumläufer in der Oberlausitz 
VOll HA NS ß L Ü M E L 

74. Beitrag zu r Orni s der Obcrhw sitz 

Aus dem Av ifa u n is ti schc ll Arbe itskre is d er ObCrl .lllSilz im I< ull urbund d er DDH 

Mit 1 Abb ildung li nd :i Tabel len 

Di r.: Fam ili e de r UaumWufc l' (Ccr lh iida c) br.:s lc hl we il we il aus 5 Art en . Die zwe i in 
EUl'opa vo r ko mmenden Ve rt re te r, Wald - lin d Car tcllba u mlä u fcr , bes iede ln a uch d ie O br.: l' ­
lausi tz. Sie s ind feld o rn itho log isch schwer zu un terscheiden. zumal sich auch d ie Lebens­
rä ume überschneiden. Am s iche rs ten ause inand ergeha llen werd en beide Arte n durch d ie 
u nte rsch ied li chen Lockrufe lind Gesä nge. 

Recht a llgemein vermi tte ln ä ltere av ifaull istische Abhandlungen Vorkommen und Hä ufig­
keit der Baum lä ufer. die sich auch immer nu r auf Te ilgeb iete der Obe rla us itz beziehen . 
Durch I< OLLIBAY (1906) e r fa h ren w ir. daf; de r Wa ld baumlä ufe r in de r ös tli chen Obel'­
la us itz a ls typi sche r Ve rtr e te r der Nadc lwkilder häu fige l' vo rko mm t a ls d e r GartenbaUlll ­
Jiillfcr. de m Lallbge !1 ö lze lll e hr zusagen . SCHAEF ER (1931) be r ichte t über di e ßl'Utvöge l d l.! r 
Umgebung VOll Gö rlitz fo lge ndes: ~Der Car tenbaum läufer bevo rzug t d e n La ubwald und 
ist in Parks. Gä r te n . Fcldgchö lzen lind an Teichdä mmeIl ein recht häuf iger Bru tvoge l ~. 

Diese Festste ll u ng zur Häuf igkeit. wenn a uch q uantitat ive Ve rg le iche feh len. t r iffL heuh.: 
für dieses Gebiet nicht me h r zu. 

H EYDEn (1952) e rfafj l mit seine n Aussilgell den g rö!j ten Te il d er Oberlaus ilz. Er h inte r -
15fJt d en Eind ru c1< e ine r we itgehenden Übe re ins ti mmu ng m it den g egenwä rtigen Verh ~ilt · 
ni ssen. 

Die folgende Ab lll.m dlulig wurde mit dem ßcoba chtungsmal erlal zahl r eiche r Oberlausitzcl' Ol'lli­
tllO logell zusammengestellt. Mein Dank gilt: L. ßer.:J,cl'. \-I erl'nllut: S. Danlt lloff, Fri edersdorf: 
.J. Deunen, ßautzen: i\1. l l ö rcilz. WilWen: G. l-I ofnHlIln, Will gendorf : K , Hofmann, W illgendol' f: 
11 . l ':: I':H\lCI', Niesky: H. I" .':luse. l"I'cba: F . l\lcnzel. Niesl.;:y; W. p o k l.;, K emlli l z: ß. P['assc (t) . 

Zi tt au: C. S("hl u d.;:wcnlc r , Liibill[: ~. Zcch. I" r a uschwItz. 

Wal d ball III I ü u f er. Ccrtllia [(/ l11 ilillri ... (L.) 

Leb e 11 s I' au m. Ocr Wa ldbaum läufer bevorzug t in der Oberlmlsitz All bes ta nde aus­
gedehnte r . unterholzmmer Kiefe rn- und Fichtenwälder. Er b rüte t se lte ne r in mit Kiefern 
li nd Fichte n du rchsetzten Misch wälde rn . in reinen Lil Ub ho lzbestä nde ll sowie in Parks und 
Cä rte n (vg l. Tab. 1). Delll1 ert fand in \Va ld gcbieten des LSG RSpreenied el' ung " mit s tarke m 
Un lc rholzwuchs ke ine B~lUllll ü tLfe r. Auch im FND "Alls toekl eich" bei Müd <a w ird der lIl1te l'­
ho lzre iche La llbmischwa ld gemied en. Nach EIFLER &. HOFMANN (1985) fö rdern al le ab­
s te rbende B;llll1le d ie Besied lu ng. 

AuJjerhal b d e r Bl'll tzei t ka nn· der \Valdbau llllä ufe r <l uch in Feldgehö lzen (Deune rt). in 
geschlossene n Ortscha ften mi t a lten Bau mbestä nden (Kra use) <lngel ro ffe n werden. Er 
meidet zu jede r J a hresze it Ki cfel' ll - und Fichtend ick ungeIl. 
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Mit dem Gartenballlll lä llfer überschneide t sich der Lebensralllll. wo Übergänge von Lallb­
und Nade lwald. parkähnliche Laubhol7.bestände en llang de r Flllljniederungen lind Misch­
wälder vorkommen. Beide Arten sind auch in wa ldnahclI Parks. Gä r ten und Friedhöfen 
iln7.utreffen. 

Ver b r C i tu n g. Der Wald baumlüufer ist in gee igneten Habitaten über d ie gesa lllte 
Oberlausilz gle ichm üljig verbreitet. Nach EIFLER & HOFMANN (1985) fehlt e r auch am 
Lauschegipfel (793 m). der höchsten Erhebung der Oberla usitz. nicht. 

Sie dill n 9 s di e h te und Be s t a n d 5 C n lw i c k I u n g. Tabe lle 1 verdeutlicht. dalj 
d ie Baumläufer in de r Oberla llsi tz in der Bestandsdichte be ispie lsweise hinter der Kohl- und 
Blaumeise liegen. dagegen abe r häufiger als Hauben- und Sumpfmeise s ind (BLÜMEL 1987). 
Der Waldba umlii ufer erreicht sei ne gl'öJjte Siedlullgsdichle in de n unterho l7.a r lllen I<iefe l'J1 -
und Fichteni.ll tho lzbeständen. Sein Bestand nimmt in dem Malje ab. wie der Antei l an Laub­
und Unte rhölzern zunimmt. ohne a bcr an so lchen Örtlichkeit en zu fehlen. Er brütet nicht 
in Kiefernstangcnhölzel'll. Vier vo n Krause do r t a ufgehä ng te Ballllll ;:lllfernistkäs tc n bli cben 
übe r mehrere J ahre unbesetzt. 

Ti.lU. I Sie(lIu nssd lchle der Baumlüufcl' in vCI'schiedcllcn lIauitaten dcl' Obcrll.lusitz 

Geuiet 

NSG " llammcrbnli.:h" bcl l"l'cba. 
Al l holzuest:md (I::rl c dominicrend, 
Birl, e) 

Bcrthe lsdorfer Wald bcl Löbau 
(Fichtc, 10 (I" L aubhölzcr) 

Schöpsufer bcl Iücba, Laub­
m ischwald (E1<:hc. Hob lnie) 

NSG " H engstbcq:~", Mlsdlwald 
(Kiefer, FichtC, Buche, L inde) 

Ilcrwigsdorrcl' Wald bei Lü!J au , 
Mischwald 

Weinaupal'k ZilWu. Ll.Iubmisch wnld 

LSG .,Spreenlcdcrung". Mischwald 

Mischwald nördli ch 1{I'tIUSchwiIZ. 
Althö!zcl' (Bll cllc dominier en d . 
EIc\lC) 

Wittgendorfcl' Wnld (Hnin). 
Misch w ald . F lch l C do mlnlcrend 

K o Hmer Dubrau, Osthnng 
Monumentbcl'g. i\l lsc]\\vald 

FN D "Altstoc\ucicll" bei Mlicka. 
Mlsdlwald 

NSG "Rots tei n " 

NSG ,,1\'lonumcnlsh Ugc l ", Lauu ­
mischwald (Eichc lind Hainbuche 
dom inierend) 

K leferllwald zw ischen 
Krauschwitz lind Wcl ßkcißel 
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I"onlroll - Wald-
Jlih;hc 

25 Il:~ 

50 lJa 

li Iw 

3i l ilil 

:l:i 11 i ~ 

35 Il a 

100l1a 

2!1 ha 

2:1.4 11:.1 

ilü lHl 

ü Iw 

115 11II 

:1:llta 

:liO Im 

b a UlH­

lüurcr 
BI" 10 Ila 

O.li - 1.0 

1.6 

0.2 

rU - O.!i 

O.li 

0 

n.n 

U.1 - 0.2 

1.6- 3.3 

1.0 

U.:] 

0. 1 

Ga ncn- B colJi ll.:htcr 
\) lIum-

!iiurel' 
131-'/10 Iw 

]ÜiIlISC 1!15ü 

Poiel~ I!H 2-19119 

:1,;]- 5.0 Krausc 197<1-1916 

0.5 B cckcl' 1919. 1!lll3 

l'oicl, l ilill - L!J:lil 

1.7 G l l. ICHofrn illl n J!j'i!J 

0.1 DcunCl'1 19110 

Zccll I!JU I. HJ3 

G. 11 01' 111.11111 Hili! 

U.I - O.:! F. MCJ1zcl 1!11:0-1!.IIm 

BHil1lcl 1!l1HJ- I!J1I9 

P olei, lHB3 

U.!J ]0'. MCllzcl 1!lHü- 1!JmJ 

0 Zccll 19116 



,Jagen 9 nör d li ch Miicka, 
Klefernalth ol;o; 

]{iefcrnallilolz östli ch M i.l clw 

NSG .. Gcorgcwltzcr Skahl" 

(j 1111 

10lw 

211 ,5 ha 

I.ß- :!.:! ß !ilmcl 19ß7-1 9U9 

2.0- 3.0 o Bl limel 1987-189 

o Sch lu ckwc l'dcr 1982 

Die Besta ndsentwick lung des Waldba1l1l11 ülIfcrs kann nach cxaktcn Untcrsuchungcn nich t 
c ingcschä tzt wcrdcn. Der Vcrfasser ste llte in dcn letzten 20 jahren in der Umgcbung vo n 
Mücka keinc s ichtbaren Verä nde rungcn fcst. Die Tagebucha ufzeichnungcn vo n H. Kramc l' 
(N icsky) aus den j a h rc n 1922 bis 1941 zc igcn. dalj di c Ar t noch heutc an dcn dort angefüh r­
ten Örtlichke itcn (Gottesackcr und Hcinrichsruh in Niesky. Krcbaer Park, Schemstcich im 
NSG . Niedersprce · ) beobachtct werdcn kann. Krause und F. Menzel beobachtcten nach 
s trcngen Wintcrn ci nc dcutlichc Rcduzicrung der Bes tände . 

Ne s t bau z e i t. Der Beginn dcs Nestbaus ist vom Verlauf dcr Wittc rung und dcr 
Höhcnlagc abhä ngig . Er ist von Jahr zu J ahr unterschicd li ch. Währcnd dc l' Vcrfasscr be i 
Mücka 1982 bcreits am 26. März einc n Waldbaumläufcr ncstbauend bcobachte tc. geschah 
d ics 1975 erst a m 20. April. a lso fast c incn Monat spätc I'. Poick nennt a ls früheste Terminc 
für das Gcbiet um Kc mnitz dcn 16. und 20. März. Durchschnittlich beginnt dc r Nestbau in 
dcn Niedcrungcn dcr Obcl'lausi tz in dcr 1. AprilhälflC, im Zittauc r Gcb irgc crst in dei' 
2. Aprilhälfte . 

Ne s t s t a n d 0 r t. Das Nest wird in dic vcrschicdcns ten Löchcr, Ritzcn und Spalten dcr 
Bä umc. Hüttcn und Hot.~stapel gcbaut. Eigens für Baumläufcr gefcrti g tc Nistkäs ten (vgl. 
S. 6) werden gcrn bezogcn. weniger häufig dagcgen Mcisenkästen. Bevorzugt erfolgt auch 
dcr Ncstba u hintcr abgesprungcner Rindc a ltcl' Bäume. Auch dic folgcndcn Ö rtlichkcitcn 
zeigen, daO der Wa ldbaumläufc l' im gcc ignctcn Habita t bc i dcl' Wahl des Ncststandortcs 
nich t wäh lerisch is t : Hinte r der Schicbetü r eines abgcs tc ll tcn Bah nwaggons, im Holzsta pcl 
am Schulfahl'J'ads tänder in Lohsa (Dankoft 1972, 1981) , hintcr e inem abstchc nden Brett 
cines Hochstandes (Prassc 1980). in einem dcfcktcn Sta rcnkasten, zwischcn dcm Schilf rohr 
einer Hüttenwa nd , in eincr Zwergspcch thö hle (Krausc 1957-1971). 

Poick fand 42 Nester an fol genden Sta ndorten: Flcdcrmauskästen (Typ Richter) 12 x, 
Baumstümpfcn. z. 1'. zcrborstcll 9 x, Waldhülten, ]agdhochstii nde 6 x, hintcr abgesprungcnc\' 
Baumrinde 6 x, Ha lbhö hlen 4 x, Baumspa llc n 3 x, Wildfiitterungen 2 x. 

Erheblich schwanken auch di c Standorthöhen der Nestcl'. Durchschnittli ch betragen sie 
1 bis 3 m. Dic niedrigs ten Angaben nennen Mcnzc l mit 0,5 m. Dankhoft und Hörenz 0.6 m. 
Krause hingegen fand cin Nest 12 m hoch im Unterbau cines Habichtho rstcs. Poick nennt 
Höhen zwischen 0,6 und 5 m. 

Le g e b c gin n. Wic aus dcr Tabe ll c 2 zu entnehmc n ist. beginnt dcr Wa ldbaumläu fc l' 
frühestens in der 1. Apri ldekade (ausnahmswcise bercits Endc Mä rz) mit der Eiablagc und 
c rrcich t in dcr 3. Apri ldekadc den Höhepunkt. Gelcgcfundc in dcl' 2 lind 3. junidckadc 
s ind noch mög lich. 

T nb. 2 Abla ge des I. Eies beim \\'aldbaull1!ii ufcl'. n = 71 (nach An gaben Avifuunlstlschcl' Arbeils­
kreis Qbcl' lnu si\ z) 

Zeitrau m 20. :1. I. .. 11 . .. 21. .. I. 5. 11. 5. 2!. 5. I. I;' 11. G. 21. G. 

:11. ,. 10. .. 20. .. :UI. . . 10. 5. 20. 5. :l\ . 5. 10. (j. 20 . G. 30. G. 

A n Z3]\ ! Gelege 5 H 111 10 5 

"01 JA 7.0 19.7 25.4 14.1 1\.:1 7.0 9.0 2.ß JA 

Für das Gebiet um Mücka (100 m) wUJ'de der Legcbcgi lll1 wic fo lg t fcstgeste llt : 1975 = 
1. Ma i. 1979 = 16. April. 1980 = 2. Mai , 1981 = 23. April. 1982 = 10. April. 1983 = 12. 
April. 1987 = 26. April. 1988 = 14. April. 1989 = 20. Apri l. Der durchschnittliche Legc­
beginn licgt hier am 20. April. Po ick beobachtet im Gcbie t um Kcmnitz (350 m) den Lcgc­
bcginn wic fo lg t : 14. 4. 1972. 22. 4. 1973, 20. 4. 1979, 20. 4. 1984, 6. 4. 1985. 30. 4. 1986, 
11. 4. 1987, 8. 4. 1988. 27. 3. 1989. Als Mittcl crg ibt sich hiel' dci' 14. April. Für das zittau.:! 1' 
Cebict (500-600 m) gcbe n G. lind 1<. Hofmilnn fo lgcndc Dntcn an : VO I' dc m 6. Mai, 27. 4. 
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1973, 16. 5. 1975, 19 . 5. 1978, 12. 5. 1980. Der Durchschnitt li eg t dam it um den 9. M:li. 
Tobias (in KOLLIBA Y 1906) fa nd flügg e Junge schon am 26. April. Die Eiablage müfjte in 
dicsem Fall bc rcits in der letzten Märzdekade c rfo lgt se in . 

G c le g e g r ö f; e II 11 dAn z a h I d c r J llll gen. r olgcndc Cc legcstärkcn LInd jll n­
gcnzahlen wurdell vo n dcn Beobachtern crmittelt: 

Ei- bzw. Jungenznh l n , 
n;: .. ~ Durchschnitt 

Anzahl m it Eiern 5 {i I' W fi4 5.04 

Anza tll mit Jungen :14 4.73 

Bei der Auswertung der vorliegenden Daten fiel a uf, daJj ein grof3e r Teil der n icdrigen 
Ei - (4 x 2, 5 x 3, 1 x 4, 1 x 6) und Jungenzahlen (5 x 2, 4 x 3, 1 x 4, 1 x 6) aus dcm Zittauer 
bzw, Wilthene r GCHcnd, a lso a us dem berg igen Teil der Oberl a us itz stammen, währcnd :n 
den Niederungen (Haum Mücka, lüeba, Krauschwitz, Fr iedcrsdorf) di e Ei- und JlIn g :: n­
zahlen deutlich hö her li egen. 

Z w e i t b I' U t e n. Sie sind beim Wa ldbaumlii ufer in der Oberl ausilz keincsfa lls die 
Regel. Rein rechneri sch (Bebrütull9sze it 14 - 15 Tage. Nestli ngsze it 14 - 17 Tage, nach MA­
KATSCH 1976) kann die Zweitbrllt frühes lens in der 3. Maidekade (ausnahmsweise auch 
schon in der 2.). vom grö6ten Tei l der ßrutpaare abe r erst Anfang Juni begonnen werden. 
So sind mit Sicherheit alle junigelege Zweitbruten, Unter Einbeziehung der 3. Maidekacl c 
sch reite n. ausgehend von der ob igen Übers ich t. 21 o,'u der Paare i':U einer zweiten Brut. VOll 
W kontrollierten Bruten stel lte Poick 5 zweimal b rütend fest. 

Den Abstand der 1. zu r 2. Brut konnte der Verfasse r in zwei räll e n beobachtcn . , 980 
nogen di e j ungen der 1. Brut am 7, J uni aus, a m 24. Juni (= 17 Tage später) begann di e 
Eiab lage für die 2. Brut. 1983 verl iefjen die J ungen der 1, Brut alll 13, Mni das Nest. <Im 
2 1. Mai (= 8 Tage spiiter) wurde das 1. Ei für die Zweit brut ge legt. 

W a n der u n gen. AuJjerhalb der Brutzeit ist de r Waldbalirnl i'lllfc r besonders in der 
ka lte n j ahreszeit unter Meisenschwärmen, ni cht se lten zusammen mit Gartenbaumlällfern, 
zu beobachten. Doch gewin nt man den Eindruck, dafj s ich die Baum Hiufer diesen Schwjr­
me ll nur scheinbar anschli eDen. Ver lasse n sie das Revi er , ble iben Wa ld- und Gartenbaum ­
läufer zurück. Vorli egende Hingfunde und J< onl roll f.iinge erfolgten nur am oder unweit des 
Beringungsortes. 

Gar t e n ball m I ä u f er, Certbia brachyc!aclyla (c. L. Brehm) 

Le b e n s I' all m. Der Gartenbaumläufer bes iedelt mit alten Laubhölzern bcstandene 
FluUauen. Alleen. Parks, Fricdhöfe. gröuere Feldgehölze und Randgebiete von Ortsch:lftcn. 
In Dörfe rn besiedelt er auch Gärten mit hochstä mmigen Obstbäumen . Weiterhin werden :t ls 
Bru thabita t lichte I<iefern- und FichtenbesHinde genutzt, sofern einges treute Laubhölzer 
nich t fe hlen . Auch die in den Niede rungen der Oberl ausitz za hlreich vorhandenen Teich­
dä mme d ienen als Bl'ulhabitat. wenn sie mit Alle ichen oder ande re n Laubhölzern bewachsen 
s ind. Bei Bäu men sche int die Art grobborkigeIl (Eiche) gegenüber so lche n mit g l att~!1 

Stämmen (Bliche) den Vorrang zu geben, 

Au6erha lb der Brutze it ist mit dem Gar tenbaurnl äufer in all en Altholzbeständen nl 

rechnen. auch vermischt mit dem Waldbaul1lliiu fer. 

Ver b r ei tu n g. Der Gartenballmliiufe r ist in der Niede rung in <l ll e n gee igne ten Hab i­
taten zu finde n. Im Berg land tritt er dort zurück, \"'0 mit zune hmende r Hö he mehr und 
mehr Fichtellwiilde r dominieren. Für das Zittauer Gebirge ist der höchs te bekannte Brut­
p la tz in Lückendorf (460 m, EIFLER & HOFMANN 1985). 

S i e d I u n 9 s cl i c h t e und B e s ta n d se n t wie k lu n g, De r Gartenb3umWlIfer 
bleibt in der Oberla us itz im Bes ta nd hinter dem Waldbaumläufer zurück . Ursache dafür ist 
seine Abne igung gegenüber reinen Fichten- und l<icfernbeständen. die im genannten Gebiet 
dominieren. Hebt sich eine Gegend du rch einen höheren Laubholzan te il ab. wie das um 
Herrnhut der Fall ist. dann sagt der Lebensraum meh r dcm Gartenballmläufer zu (Becke!'), 
In o ptima len Ha bitaten. wic das Schöpsufel' wcstlich von Kreba (unterholzreichcr Alteichen­
bes tand mit e inges treuten alt en Robinien) wurden in der Vergangcnheit (1950-1960) b is 
5 ßP/ 10 h<l erreicht. Gegenwär ti g li egt de r ßcsl'nnc\ bei 1,6-~ .. 1 BP 'lO ha. Der hie r e in -
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getretene ßestandsrückgang ist .:tllerorts, besonders aber in den stark vel'iinderten Dörfe!'n, 
zu finden. Wenn Krause noch bei ei ner morgentlichell Exkursion durch Neudorf (Kreis 
Nicsky) a m 3. März 1956 9 singende GartcnbaumHiufer hörtc, wobei cl' bemerkt. daf} diese 
Zahl keinesfa ll s Vollständigkeit ausdrückt, so ist bis 1988 hier der Bestand etwa um die 
Hälfte zurückgegangen, Das hängt wahrscheinlich mit der zunehmenden Veränderung der 
Dörfer zusammen: Bretterschuppen werden durch massive Gebäude ersetzt. hochstämmige 
alte Obstbäume muijten niedrigstämmigen jungbäulllen weichen, Holzstapel verschwanden 
immer mehl' infolge verändertcr Heizgewohnheiten, die Geb5udedichte nahm zu, der Anteil 
alter Laubbüume ging zurück, 

Ne s t bau z e i t, Nestbauende Gartenbilumliiufel' beobachtete Krause in der Umgebung 
von Kreba am 29. 4. 1956, 27. 3, 1957, '17, 4. 1958, 10. 4, 1959, 1. 4. 1960. Für die Zittauer 
Gegend wurde die Art erstmalig nestbauend am 18. 4, 1976 bei Lückendorf und am 14. 4. 
1979 in der Weinau Zittau festgestellt (G. u, K. Hofmann). Becker beobachtete am 14. 4. 
1979 be i Herrnhut nestbauende Vöge l. Damit wird deutli ch, daJj der Gartc nbaumläufel' im 
Verlauf des Monats April mit dem Nestbau beginnt, wobei auch hier der jeweils herr­
schende Wilterungsverlauf von Bedeutung ist. 

Ne s t s ta nd 0 r t. Das Nest des Gal'tenbaumläufcrs wird bevorzugt hinter abgesprun ­
gener Rinde und zwischen den verschiedensten ßaumspa1tell gebaut. Eine begehrte Nist­
stätte ist auch der ßaumlä ufernistkasten, während Meisenkästen nur ge legentlich Zuspruch 
finden, Weitere Neststalldortc können se in: Holzstapc l. ßretterspalten, Dilchlöcher, Rei sig­
haufen, Eichhöl'llchenkobel, Fenste r1 ~iden, die verschiedensten ßaurnaushöhlungen, darunter 
auch Schwill'zspecht löcher, 

Die Nestslandorthöhe liegt meis t zwischen') bis 3 Ill . Krausc fand 1957 ein Nes t im 
Unterbau eincs 12 m hohen ßussilrdhol'stes. 

Leg e beg i 11 11 . Nach den vorli cgenden Gelegcfunden (vg l. Tab. 3) beginnt der Garten­
baumläufer in der Oberlausitz frühestens in dcl' 2. Aprildekade mit der Eiab lage. Ober die 
Hälfte aller Ge lege \\'erden in der 3, April - und 1. Maidekade begonnen. 

Tab.:I t\blng e des I. Eies b e im Gnrtc n b nllm liill f c,·. n = :17 ln/wh Ang nben A\'if~lunist ischer 

Arbeits l(/,c!s Obc ,·laus lt.-:) 

Zcitrllum 11. 4. :!1. 4. I. fI . 11. 5. :!1. ;;. I. r.. 11 . I; . 21. I;. 

20. 4 . :l0. 4. 10. fI. :!O. 5. :ll. ,. 10. li. 20. G. :10. (i. 

,\ nznhl 12 4 ., 

" 10. \\ 32.5 2·1. 3 10.tl 5A U. I 5.4 2.7 

Ce l eg e g r ö ij c und A n z a h I der j u n 9 e 11. Nestfunde mit fo lgenden Gelege­
stä rken und ju ngenzahleIl wurden VOll den Beobachtern gefunden: 

Ei - In\\'. ,lung cnztLll l 

f\nzahl mit Elcrn 
A nzalll mit ./ungen o 

o \0 

9 

11 :: •.. < 

:W 
24 

Dllr<:h s t'llll itt 

G.I\ 

6.3:1 

Z w c i t b I' U te n. Wie beim Waldbaum15ufer. so sind sie auch beim GartenbaumUiufer 
ke inesfalls die Regel. Unter Einbez iehung der 3. Maic1ekade aus Tabelle 3 dürften 22 (1, 11 

Zweitbl' lIten sein. 

\\'a n der u n gell. Viele Beobachtungen und Wiederfä nge beringtC I' Gartenbaum lüufe r 
zeigen. daij s ich d ie Art an weiten Wanderungen verschiedener Wintergesell schaften nicht 
beteiligt. Rückmeldungen aus gröJjere n Entferllungen fehlen. Wiederfänge ge langen Kra use 
bei Kreba immer nur am Be ringungsort. Sie bestüligcn diesen Vögeln eine hohe Ortstreue : 

bCI'ing t !( on\ I'Ollien 

:11. \., 195!1 1:1. I. 011;0. 10. 4. 1960. \., I:!. 191;0, :!1. \ 1. I ~)/i:! 

:!1. \1. 19G2 \\. ,. 1%:1, 23, G. I!JG:I 
5. 4. 1965 10. \0. ]965. \., 10. 191;5. G. r.. 1 ~)fi!; 

111, 5. 1962 \1. 4. ]9fi3, IIL 4. I!1G4 

Er g ü n Z u Tl g C n, Ocr h ii u rlgstc B <lum l~illrcr i n d e r O b c rlalls itz i st dei' Wnlclbuumläufel'. Bel d e 
Arten ICbell t ellwelsc en g beiclnandcr. So f and Kra use am 22. Juni 1960 in clnCI' Erle 6 m hoeh 
das Nesl des Gurtcnbaum!liufcrs und 3 m durunter das des Wnldbaumliiu f crs. Beide Paare runer-
1ell lIu'e .Iungen und ger icten In !wl nc,· W else nnc lnander. I\ m 2!1. Apr i l 1!)5fi beoba chtete ebcnfall s 
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Krause zwei nestbauende Gar tenbaumliiurer in eine r stark \'on Spclillen ausgehöhlten Birke, 
Der e ine sch leppte Nlsl stOfT i n eine (; m hohe BuntspeCh thöh le, der ande l'e In eine 1.5 m darilber 
liegende Sd1warzsnechthöh le , 

Beide Baumläu fer brilten auch in Meisenkiisten , aber nur 111 geri nge i' Zahl. Becker betreute 
von 1957 bis t !)(;5 100 NlslI<üsten, Von i nsgesamt 502 Bruten stammen U vo n Bauml äufern, Der 
Verfasser k o n trollicrt seil t9(;7 jäh rlich Go-no Melsenl{ !i sten u nd hm nocll nie eine BaumUiuterbrut 
fests te llen I< ön nen, Gel'n nngenommcn dagegen werden B aumltiufel'n l sll1l,l h len, Sie bestellen nu s 
zw e i Seitcnbl'cllc l'n , sowie einem Boden und Dnch (vg l. Abb, I), Befest lg l wer den sie mit zwei 
Niigeln am Stumm In 1,5 In H öhe, Durch den sei tli ch ausgeurbei te ten E ln sch lupC können die 
Vögel vom Stamm di!'ekt In d ie Nisthöhle gel llngen, was für Bauml!lufer nicht unwichtig zu sern 
scheim, 

'\ bb, I Nis tkmaen f(ir Bnuml1iufel' 

Kramer berichtet In se inen Tagebuchuutzelchnungen von vier BnumUluter n, die erst die Strophe 
des G artenbaumHiufers und dann d ie des Wnldbaum!:iuCers sn ngen, In M OI..'kenhain verhörte CI' 

einen WaldbaumUiufel', der an seinen Gesnng noch d en der Tannenmeise anschloß, 

Krnuse setzte einen nus dem Nest ge fall enen GUl'l enballmUiuCer eine r g lelchallrlgen B l uumelsen­
bru l lI n te r, Der V ogel wurde Olm 28, Mal 19(;2 bel'ingl lind dannch im g leichen Gebiet am 11. I\pril 
1963 un d am 18, November I!)M nachgewiesen, 

Bei 15 Bruten des Wnldb<lumltiu ferS ermit telte Polck ein e durchschnittliche Bru tzeit von H lind 
eine Nestli ngszeit von 17 Tagen, 

Erhebli ch sind die Brutverl u ste bel Nestem Il lnter abstehender Rind e, WHtel'ungseinnüsse, nbl!l' 
auch am Stamm klettern de Tiere tragen wesent li ch dnzll b ei, wobei dei' Anteil des Buntspechte!<; 
h odl ist. Er zerhackt niCht nur die lose Rinde, dns Nest stü rzt damil ab , sondern rau b t au ch die 
Jungen, Nach Polck hatten 35 Eier des Wnldbnumlüufers folgende Verlustursachen : Embryo 
,,'(ihrend dei' Brut abgestorben 11 x, gel':llIbt 7 x, mi t dem NeSl abgestlll'7.t 6 x, Gelege ver lassen 
9 x, laub I x, ze rbrochen 1 x, Bei Bel'Ockslch ti~lmg allel' Verl uste betrug die Ausftugsrate vo n 
23 kontr ollierten WuldbnumUiuferbru ten 3,5 ,l unge pro Nest, D ie Ver lustl'nte f(Jr Eie r und Junge 
Ing bei 32 ~.',,' d er ß r uter to ig demnach bei 6\1 11'", K elncrlei Verl uste el'lltlen 56 % aller Bruten , 

Unter 3066 Rupfungsfun d cn, v orwiegend vom Spel'bel', aus den Kreisen Zillau, L öbau uml 
ßllutzen waren 15 (= O,~n MO ) von Ballmliiufel'n (Deunen), 
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I\bh, Bel', Naturku ndemus, 


